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Bekanntmachungen.
Bekanntmachung. Unter Bezugnahme auf den F.

27. der Städte- Ordnung vom 30. Mai 1853 machen wir hier-
durch öffentlich bekannt, daß bei den am 9. d. M. ſtattgefun-
denen Ergänzungswahlen folgende Stadtverordnete gewählt reſp.
wieder gewählt worden ſind:

von der dritten Abtheilung:
Herr Oeconom Jacob,

Kupferſchmiedemeiſter Wiegand sen.,
von der zweiten Abtheilung

Kaufmann Maſcher,
Zimmerwmeiſter Hetzer,

von der erſten Abtheilung
Apotheker Hahn,

Regierungs Secretair Roſtock.
Merſeburg, den 11. November 1857.

Der Magiſtrat.

V V

Bekanntmachung.
Es werden einige größere Schüttböden für Hafer-Lagerung

im hieſigen Orte ſogleich zu ermiethen geſucht und wolle man
desfallſige Offerten der unterzeichneten Verwaltung gefälligſt zu-
gehen laſſen.

Merſeburg, den 11. November 1857.
Königl. Depot-Magazin- Verwaltung.

Pferde- Verkauf.
Am Dienſtag den 17. November d. J. Vormittags 11

Uhr, ſoll auf dem hieſigen Kloſterhofe ein Landwehr-Cavallerie-
Uebungspferd brauner Wallach, 6 Jahr alt öffentlich
meiſtbietend, gegen gleich baare Bezahlung in Preuß. Courant,
verkauft werden.

Merſeburg, den 12. November 1857.
Das Commando des 12. Landwehr-Huſaren-

RNegiments.
von Kölichen,

Major.
Bekanntmachung.

Mittwoch den 18. November e., Vormittogs 9 Uhr,
ſoll am Bürgergarten bei Merſeburg und auf dem Bahnhofe
eine Partie alter Bahnſchwellen öffentlich gegen Meiſtgebot ver-
kauft werden.

Kaufliebhaber werden hierzu mit dem Bemerken eingeladen,
daß der Verkauf in einzelnen Looſen erfolgt und daß die Ver-
kaufsbedingungen im Termine bekannt gemacht werden.

Weißenfels, den 5. November 1857.
Der Abtheilungs Ingenieur

Kricheldorff.

18 Wispel
gute geſunde Kartoffeln, worunter 4 Wispel ausgeleſene reine
Zwiebel Kartoffeln, ſind zu verkaufen auf der Bergſchenke in
Wegwitz

Brückenwaagen- Verkauf.
Zwei neue, große, geeichte Brückenwaagen ſtehen, eingetre-

tener Umſtände halber, für einen billigen Preis ſchnell zu ver-
kaufen. Das Nähere ſagt die Exped. d. Bl.

Holz- Auction.
Montag den 16 d. M., Nachmittags 2 Uhr, ſollen im

großen Riſchgarten eirca 25 Haufen Reisholz meiſtbietend ge
gen gleich baare Zahlung verkauft werden.

Logis-Vermiethung.
Auf dem Hebererſchen Gute vor dem Sizrtithore iſt eine

Wohnung von zwei Stuben mit Meubles für einen einzelnen
Herrn ſofort zu vermiethen.

Jn dem im Brühl unter Nr. 349. belegenen, neu erbauten
auſe iſt in der obern Etage ein aus 5 heizbaren Stuben und

allem Zubehör beſtehendes Familienlogis nebſt Benutzung des
Gartens ſofort zu vermiethen und zu Oſtern zu beziehen das
Nähere darüber parterre.

Merſeburg, den 12. November 1857.
Kleindienſt, Meſſerſchmidt.

Etabliſſemenks- Anzeige.
Einem hohen Adel und geehrten Publikum die ergebene

Anzeige, daß ich am hieſigen Platz mich als Tapezirer und
Decorateur etablirt habe.

Da ich in den bedeutendſten Geſchäften Berlins conditio-
nirt habe und ſomit mit den neueſten Arbeiten für Meubles,
Gardinen (Lambrequins) und allen in dieſes Fach einſchlagenden
Arbeiten vertraut wurde, ſoll es ſtets mein Beſtreben ſein, ge-
neigte Aufträge prompt und ſolid auszuführen.

H. A. Hepdrich, Tapezirer,
wohnhaft beim Conditor Herrn Sperl.

Soeben erſchienen und zu haben bei Fr. Stollberg:

Geſchichte d. Bisthums Merſeburg.
Preis 5 Sgr.

Jedem Bewohner Merſeburgs dürfte es von großem Jnte-
reſſe ſein, eine Ueberſicht der Geſchichte des Bisthums Merſeburg,
wie ſie dieſer kurze Abriß bietet, in Händen zu haben, und ſo
ſei das Schriftchen hiermit beſtens empfohlen.
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Landwirthſchaftliche und Allgemeine

Sparkaſſe der Thuringia.
Sicherheits-Capital 3 Millionen TChaler.

Unterzeichnete fahren fort, für dieſe zweckmäßig und gegenüber anderen Sparkaſſen mannigfach vortheilhaft
eingerichtete Jnſtitution d in in den üblichen Geſchäftsſtunden Sparkaſſeneinlagen von I Thaler ab in belie-
biger Höhe zu 3 inſen mit Jins auf Zins anzunehmen. Der Staat führt durch einen beſonderen
Königl. Commiſſarius bei der Geſellſchaft die Oberaufſicht. Das hohe Miniſterium für die land-
wirthſchaftlichen Angelegenheiten hat ſich bewogen gefunden, durch beſonderes hohes Reſcript vom 15. September e. das
lebhafte Jntereſſe an dieſen Jnſtitutionen in empfehlender Weiſe zu erkennen zu geben.
ſagen, ſind unentgeltlich zu haben.

Merſeburg, Cracau, Keuſchberg, Röglitz, im October 1857.

Statuten, die Näheres be-

Ferdinand Scharre.
J. G. Wehle.
Joſeph Große.
Guſtav Zillich.

ör 1858.Plattdütſche Volks-Kalenner Hier
vun Fr. Dörr. Mit 8 Holtſnedn. Preis eleg. geh. 10
Sgr. Zu haben in allen Buchhandlungen, in Merſeburg bei
Fr. Stollberg.

Bekanntmachung. Einem hochverehrten Publikum
die ergebenſte Anzeige, daß eine große Auswahl fremder Hüh-
nerſorten, als: 1) Cochinchina, 2) Brama putra, 3) Malayen,
4) Pariſer, 5) Tſcherkeſſen, 6) Türkiſche Silber-Schleierhühner,
7) Brabanter, ſowie eine große Auswahl edler Zuchttauben und
eine große Auswahl gutſchlagender Canarienvögel, Härzerſchlag,
Nachtigallſchlag überſetzt mit Glocke, Rolle und Pfeife, fort
während zu haben ſind bei Unterzeichnetem.

Merſeburg, den 11. November 1857. e
Friedrich Hinze, Tauben und Vogelhändler,

Vorwerk Nr. 431.
Alle Beſtellungen werden angenommen.

Pumpernickel,
weiße und braune Pfeffernüßchen, dicken Pfefferkuchen von Da-
vid aus Halle, empfiehlt einem hochverehrten Publikum bei vor-
kommendem Bedarf Johanne Febling.

Wir haben ein Depot unſeres Fabrikats von

Glanz Gummi-Schnhen
dem Herrn H. F. Exius in Merſeburg
übergeben und denſelben in den Stand geſetzt, an
das Publikum en détail zu nachſtehenden Preiſen

zu verkaufen 4Herrenſchuhe Thlr. 1 Damenſchuhe
Thlr. 1., Kinderſchuh 20 Ngr.

Albert c Louis Cohen in Harburg.
Die Herren Röntgen, Haubolt Hermann und Grütz-

macher aus Leipzig beabſichtigen am Donnerstag den 19. d.
M. im hieſigen Schloßgartenſalon eine Quartettſoiree zu hal-
ten. Die Meiſterſchaft, welche obige Künſtler im Quartettſpiel
erlangt haben, verſpricht uns einen ſeltenen Kunſtgenuß, auf
den ich die geehrten Muſikfreunde hieſiger Stadt und Umgegend
aufmerkſam zu machen nicht verfehle.

D. H. Engel.

So eben iſt erſchienen und in allen Vuchhandlungen zu
haben, in Merseburg bei Fr. Stollberg:

Medicinal-Kalender
für den Preuß. Staat

auf. das Jahr 1858.
Mit Genehbnigreg

Sr. Excellenz des Herrn Miniſters von Raumer und mik Re-
nutzung der Acken des Rönigl. Miniſteriums der geiſtlichen,

Unterrichts und Medicinal-Angelegenheikten.

2 Theile (Erster Theil elegant gebunden.
Preis: I Thlr. Mit Papier durchſchoſſen I Thür. 5 Sgr.

Perlin, October 1857.
August Hirschwald.

Eſchweger Kerntalgſeife, à Pfd. 4 Sgr. 8 Pf.,
Elainſeife, ſchön körnig, à Pfd. 3 Sgr. 8 Pf.,
Talglichte, à Pfd. 6 Sgr.,
prima Stearinkerzen, à Packet 9 Sgr.,
beſten Celler gelben und weißen Wachsſtock,

empfing und empfiehlt Herrmann Burkhardt.
Weinſauren Magdeburger Sauerkohl mit Borsdorfer Aepfeln

empfing die erſte Sendung und empfiehlt à Pfd. 14 Pf.
Herrmann Burkhardt.

Neue FettHeringe, à Stück 2 Pf., 2 Stück 3 Pf.,
neue Voll-Heringe, à Stück 9 und 10 Pf.,
f. marinirte Heringe, à Stück 15 Pf.,

empfiehlt Herrmann Burkhardt.
Türkiſche Pflaumen, à Pfd. 3 Sgr.,
weiße Bohnen, à QOrt. 2 Sgr.,

empfing und empfiehlt Herrmann Burkhardt.
e Einem geehrten Publikum die ergebenſte An

zeige, daß wir mit chemiſchen Präparaten, ohne
Gift, alles Ungeziefer, nämlich:
Raklen, Haus u. Feldmäuſe, Hamſteric.
vertilgen. Unſer Aufenthalt hier dauert einige Tage. Woh-
nung beim Gaſtgeber Herrn Backhaus zur alten Poſt.

Von der Königl. Pr. Regierung zu Aachen
eonceſſionirte Kammerjäger

H. Gelitz und Kühne.

lic
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Sächſiſch- Thüringiſche Actien- Geſellſchaft für
Braunkohlen-Verwerthung zu Halle a. S.

Achte Einzahlung.
Die achte Einzahlung von 10 Procent iſt auf unſere Ge-

ſellſchafts Actien J. Emiſſion von den Herren Zeichnern bezie-
hungsweiſe ſpäteren Erwerbern derſelben mit 20 Thaler Preuß.
Courant pro Actie nach Abzug von 5 Procent Zinſen für die
Zeit vom 1. September bis 1. December d. J. (7 Sgr.
für jede 20 Thaler)

bis zum I. December d. J.
zu leiſten

Die Gelder ſind an die Direction Brüderſtraße Nr. 16.
hierſelbſt) unter Beiſchluß der Ouittungsbogen abzuliefern reſp.
portofrei einzuſenden.

Halle a. S. den 1. November 1857.
Der Verwaltungsrath.

Ziegen-, Haſen-, ſowie ſonſtige Rauchwaaren Felle,
kauft zu höchſten Preiſen Brüg,

Oelgrube Nr. 326.
Das Quartal der vereinigten Maurer-, Zimmer-, Schiefer-

und Ziegeldecker-Jnnung findet am Montag nach Martini, den
16. November c. Vormittags 10 Uhr, im Locale des Riſch-
gartens ſtatt, wozu die hieſigen und auswärtigen Mitglieder
dieſer Jnnung ergebenſt eingeladen werden.

Merſeburg den 12. November 1857.
Der Vorſtand.

Knaben, welche Luſt haben, Schriftgießer zu werden, fin-
den Unterkommen in der Schriftgießerei von J. G. Schelter

Gieſecke in Leipzig. Die näheren Bedingungen ſind in der
Exped. d. Bl. einzuſehen.

Ein junger Menſch wünſcht gegen freie Wohnung die Be-
aufſichtigung von Knaben bei ihren Schularbeiten zu führen.

Nähere Auskunft wird der Herr Gymnaſialdirector Profeſ-
ſor Dr. Scheele gütigſt ertheilen.

Am Mittwoch Abend iſt vom Domberg bis zur Altenburg
ein ſchwarzer Kragen mit grauem Pelzbeſatz verloren worden.
Der Finder wird gebeten, ihn gegen eine angemeſſene Beloh-
nung in der Exped. d. Bl. abzugeben.

Aufforderung.
Jch fordere hiermit alle diejenigen auf, welche während

meiner Abweſenheit von meinem Werkzeug, Eiſenwaaren und
ſonſtigen Gegenſtänden gekauft oder entnommen ſo wie die-
jenigen, welche Zahlung geleiſtet und Gegenſtände ohne Wiſſen
in Beſitz haben ſo auch diejenigen welche noch Zahlung an
mich zu leiſten haben, ſich binnen drei Tagen bei mir zu er-
klären, widrigenfalls ich ſolche auf gerichtlichem Wege belan-
gen werde.

Merſeburg den 12. November 1857.
L. Sippel, Schloſſermeiſter.

Verbotener Weg!
15 Sgr. Belohnung ſichere ich demjenigen zu, der mir

einen anzeigt, welcher über das mir zugehörige, vor Blöſten am
Geuſager Wege gelegene Planſtück geht, ſo daß ich ihn gericht-
lich nach dem Feldpolizei- Geſetz beſtrafen laſſen kann.

Wittwe Meißner.
Die von mir gegen den Pfannenſchmiedegeſellen Franz

Peter in Porbitz ſtattgefundene Verleumdung erkläre ich für
unwahr und bitte denſelben hiermit um Verzeihung.

Porbitz, den 11. November 1857.
Der Maurer Guſtav Grundig.
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Ein munterer Hofhund wird zu kaufen geſucht Burgſtraße

Nr. 275.
Nachruf. Nach längerm ſegensreichem Beſtehen löſete

ſich unter gegenſeitigem Gefühl innigſter Wehmuth am 8. d.
Mts. das Band, welches zwiſchen der hieſigen Kirchengemeinde
und dem nach Obhauſen zu neuem Wirken berufenen Herrn
Paſtor Triebel vor 14 Jahren geknüpft wurde.

Wir haben einen wahrhaft treuen Seelſorger, einen war-
men Pfleger der Religion in Kirche und Schule, ein character-
feſtes Vorbild ſtrengchriſtlichen Lebens und Wandels, einen recht
willig ſpendenden und ſorglichen Vater der Armen, freudigen
Berather der Bedrängten und beruhigenden Tröſter der Kranken
an ihm gehabt und verloren wiewohl es nicht jedem Auge
vergönnt war, dieſe Schätze zu entdecken und gebührend zu wür-
digen.

Möge (1. Joh. 2, 18.) ſeiner letzten Stunde Segen
welcher jedes Herz erwärmend ergriff und bewegte und als
Schlußſtein wiederholt von der Wahrheit und Unerſchütterlich-
keit ſeines Glaubens und Herzens Grundes klares Zeugniß
ablegte uns ein Segen bleiben.

Jhnen aber, Herr Paſtor Triebel! ſenden wir unſern herz-
willigſten Dank und den aufrichtigen Wunſch nach, recht lange,
ungetrübt und ſegensreich in Jhrem neuen Wirkungskreiſe das
pfarramtliche Werk in Geſundheit und Rüſtigkeit mit Geiſtes-
freudigkeit zu führen wohin Sie der Herr berufen hat!

Vorſtadt Neumarkt vor Merſeburg, den 9. Novbr. 1857.
Mehre Parochianen.

Getreidepreiſe der Stadt Halle vom 10. November 1857.
Weizen 2 Thlr. 20 Sgr. Pf. bis 2 Thlr. 27 Sgr. 6 Pf.

Roggen 1 27 6 2 2 6Gerſte 4 2909 1 25Hafer l 7 6 e
Am 23. Sonntage nach Trinitatis (15. November) predigen

Vormittag s. Nachmittags.Schloß u. Domkirche Herr Adj. Stephan. Herr Diac. Opitz.
Stadtkirche Herr Paſt. Schellbach. Herr Diac. Burghardt.
Neumarktskirche Herr Paſt. Thieſius.
Altenburger Kirche Herr Paſt. Gruner.

Aus dem Kreiſe
enthält das Amtsblatt:

Die Appellationsgerichts-Referendarien von Kemnitz und
von Röder ſind zu Referendarien bei der hieſigen Regierung
ernannt worden.

Die Schul- und Küſterſtelle in Neukirchen, Ephorie Lauch
ſtädt, Königlichen Patronats, iſt durch das Ableben ihres bis
herigen Jnhabers erledigt.

Die Schulſtelle in Trebnitz, Landephorie Merſeburg Kö-
niglichen Patronats, iſt durch die Weiterbeförderung ihres bis-
herigen Jnhabers erledigt.

Ueber das Brennen des ſchweren Oels aus Braun-
kohlen (Solaröl) auf gewöhnlichen Lampen,
als ein geruchloſes, gefahrloſes, billiges Pro-

duet von beſter Leuchtkraft.
Vorbemerkung.

Die Deſtillation der Braunkohlen ergiebt nach den gegen
wärtig üblichen Verfahren 3 verſchiedene Producte:

ein leichtes weißes Photogen,
2) ein weniger leichtes gelblich gefärbtes Photogen und
3) ein ſchweres Oel von gelber Farbe (Solaröl).

Das erſte wird auf den ſog. Stobwaſſerſchen Lampen ohne
weitere Vorrichtung, das 2. auf ähnlichen Lampen mit beſon
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derer Saugvorrichtung gebrannt, während das letzte bisher als
Beleuchtungsmaterial ſehr wenig Anwendung fand, indem an-
geblich hierzu die entſprechenden Lampen fehlten.

Mehrſeits wird dem Braunkohlen-Photogen überhaupt der
Vorwurf gemacht, daß es nicht ſo gut wie das aus Steinkoh-
len brenne.

Eine Eigenthümlichkeit der Braunkohle iſt es allerdings,
daß ſie im Vergleich zu der Steinkohle nicht ſoviel leichte, mehr
ſchwere Oele liefert.

Das iſt aber durchaus kein Fehler, im Gegentheil für die
Conſumenten nur von Vortheil, da es ſchwerer, um ſo ſpar-
ſamer, ebenſo leuchtend und gefahrlos brennt.

Steinkohlen-Photogen in eine Schale gegoſſen, iſt mit
einem Streichholze oder Fidibus anzuzünden. Braunkohlen-
Photogen nicht; in dem Solaröl kann man ſogar einen
d brennen, ohne daß ſich die übrige Maſſe dabei ent-
under.

Bei dieſer den entzündlichen und conſumirenden leichten
Oelen gegenüber durch ſeine größere Gefahrloſigkeit gewiß in
Vorzug tretenden Eigenſchaft, mangelt ihm anderſeits keines-
wegs die Fähigkeit auf einer gut conſtruirten Lampe auch gut
zu brennen.

Daß es auf den, mitunter ohne allen Luftzug conſtruirten
Lampen, wo zum Ueberfluß vielleicht Schmutz, Fliegen c. noch

die wenigen Luftzutrittslöcher verſtopft haben, nicht brennen will,
raucht, kann dem Oele nicht zum Vorwurf gemacht werden.

Darum iſt das Oel nicht ſchlecht, wenn die Lampe
nichts taugt!

Man ſchaffe nur der Flamme gehörigen Luftzutritt, eine
entſprechende Gaskapſel oder geſchnürten Cylinder und ſofort
wird ſich der gemachte Vorwurf beſeitigen.

Vom Solaröl insbeſondere.
Was das Solaröl betrifft, ſo iſt ſchon vorſtehend das Ex-

periment mit dem Dochte in der Schale angeführt, was ſeine
gänzliche Gefahrloſigkeit erweiſt.

Das Oel ſelbſt iſt, da die von ihm geſchiedenen leichten
Oele den brenzlichen Photogen-Geruch abſorbirt haben, beinahe
ganz geruchfrei, aus derſelben Behandlung wie Photogen
hervorgegangen, ebenſo chemiſch rein, nur vermöge ſeiner grö-
ßeren ſpecifiſchen Schwere nicht geeignet, wie jenes, ſo leicht in
dem Dochte aufzuſteigen daher auch nicht auf den bekannten
Photogen -Lampen zu brennen.

Der Unterzeichnete hat vielfache Verſuche angeſtellt, daſſelbe
als Beleuchtungsſtoff nutzbar zu machen, zuletzt gefunden, daß
dies Oel auf jeder gewöhnlichen Oellampe ſog. Stellampe,
noch beſſer Oelſparlampe mit kleinem runden Dochte zu
brennen iſt, mit der einzigen Abänderung, daß der Kranz, auf
welchem ein etwas langer geſchnürter Cylinder ſitzt, an der
Dochthülſe verſchiebbar gemacht wird.

Der Docht hat auf dieſe Weiſe nicht mehr zu ſaugen, denn
die Flüſſtgkeit tritt aus dem Oelbehälter durch ihren eigenen
Druck in demſelben in die Höhe und zwar immer im ſtets
richtigen Verhältniß zur Conſumtion der Flamme.

er Docht ſelbſt wird beim Brennen nicht verharzt, weil
aus dem Oele, gleich wie beim leichten Photogen, alle der-
artigen Beſtandtheile entfernt ſind.

Der Zuführungskanal mag ſich von der Flamme abwärts
noch ſo ſtark erhitzen, eine Exploſion oder Zurückſchlagen
der Flamme durch die im Oelbehälter befindliche größere und
kalte Maſſe iſt nie zu befürchten.

Die Dochtſchraube, welche dem Oelzutrittsrohre gegenüber
ſitzt, wird wie bei der Oellampe zur Verſtärkung oder Vermin-

Benehmen.

derung der Flamme gehandhabt, ganz beſonders und weſent-
lich aber wird dieſelbe durch das Verſchieben des Cylinders an
der Dochthülſe nach oben oder unten leicht und genau dem
Oele entſprechend regulirt.

Außerhalb und innerhalb der Dochthülſe tritt die Luft in
größter Menge zur Flamme.

Jemehr Luft dieſer aber zugeführt wird um ſo größer iſt
in dem zwiſchen Docht und abgeſchnürtem Cylindertheile gepreß-
ten heißen Luftraume die Verbrennung des Rauches, um ſo
reiner und heller das Licht und der Art, daß die Flamme
ſelbſt mehrere Zoll hoch brennen kann, ohne Geruch oder Rauch
zu entwickeln.

Die Flamme, welche nicht wie bei den anderen Lampen
von einer Blechkapſel umhüllt iſt, wodurch ſich das Licht nach
unten verliert, verbreitet hier ihre volle Lichtm.nge nach allen
Seiten, brennt äußerſt ruhig und ſparſam.

Mit dieſer vorbeſchriebenen einfachen Vorrichtung, welche
für wenige Groſchen herzuſtellen iſt, erreicht man ſomit Alles,
was von einer guten Beleucht ung nur verlangt werden kann.

Das Product in größerer Menge gewonnen als das leichte
Oel, kann ein Bedeutendes billiger verkauft werden wie
Photogen.

Jede Wirthſchaft kann ihre ſchon weggeſtellte Oellampe
wieder benutzen und billiges Material darauf brennen Fabri-
ken und ſtädtiſche Beleuchtungsanſtalten, welche größere Mengen
Oel conſumiren werden ganz erhebliche Erſparniſſe dadurch
machen können.

Fabrik Wildſchütz bei Hohenmölſen den 26. Oct. 1857.
C. Natho.

Nomantik der Eiſenbahnen. Eine hübſche junge Dame
fuhr auf der Eiſenbahn in der erſten Wagenklaſſe von London
nach Birmingham. Der einzige Paſſagier, welcher mit ihr in
demſelben Coupé ſaß, war ein ihr unbekannter Mann von feinem

Beide ſaßen lange in den weichen Polſtern einan-
der gegenüber und kein Wunder alſo, daß der junge Mann
immer artiger wurde. Beim Ausſteigen in Birmingham über-
ſtieg jedoch ſeine Artigkeit alle Grenzen der Etiquette: er vergaß
ſich ſoweit, auf die blühenden Wangen ſeiner Reiſegefährtin
einen Kuß zu drücken. „Polizei, Polizei!“ rief die beleidigte
Schöne. Ein Conſtabler eilt herbei und verhaftet den ſtürmi-
ſchen Liebhaber, denn in England ſpielt auch die Polizei die
Rollen der böſen Onkel und polternden Väter. Vor dem Po-
lizeigericht wird der Sünder mit der Grauſamen confrontirt und
zu einer anſehnlichen Geldbuße verurtheilt. Er zahlte mit Ver-
gnügen wie ein Paladin, der für ſeine Dame „blutet“, denn
er hat ſich inzwiſchen ernſtlich verliebt und bei der gerichtlichen
Verhandlung überdies erfahren was bisher keine Bitten und
Schwüre den Roſenlippen der Miß hatte entlocken können:
Stand, Namen und Wohnort derſelben. Auch ſie ſcheint indeß
verſöhnlicher geſtimmt und geneigt, die ferneren Küſſe wohlfeiler
zu verkaufen. Der junge Mann läßt ſich in ihrer Familie ein-
führen und am 18. Juli 1857 wurde in Oxford die Ver-
mählung gefeiert.

Charade.
Zwei Shylben verſchließen

Die dritte ſieht man glänzen und ſprießen
Das Ganze hat der Krebſe Art,
Jſt weich und hart,
Verkündet wechſelnd Tod und Leben;
Das ſei euch zum Errathen gegeben.
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